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Liebe Leserin, lieber Leser,

die Gesellschaft zur Erforschung der Demokratie-Ge-
schichte blickt mit dem Erscheinen des dritten Jahrgangs 
ihres Bulletins auf ein bewegtes und ereignisreiches Jahr 
zurück. Dementsprechend ist auch der Umfang unserer 
Schrift erneut gewachsen, konnten doch das Portfolio be-
stehender Projekte und Ausstellungen erweitert und neue 
Formate etabliert werden. Hervorzuheben ist etwa das 
Wartburg-Fest der Demokratie, das im Oktober 2023 mit 
einem Festvortrag von Staatsminister Carsten Schneider, 
dem Prolog eines internationalen Studierendentreffens 
und einem wissenschaftlichen Kolloquium seinen Auftakt 
hatte. Die Veranstaltung soll künftig jährlich in Kooperation 
mit der Wartburg-Stiftung und der Stadt Eisenach sowie 
der Universität Jena fortgeführt werden. 
Überdies legten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der GEDG einmal mehr einen besonderen Schwerpunkt 
auf Initiativen im öffentlichen Raum. So reiste das Team 
im Mai 2024 anlässlich des 75. Geburtstags des Grund-
gesetzes über 15 Etappen zu 25 Stationen und traf 75 
Partner, um öffentlichkeitswirksam deren Bekenntnisse 
zu den demokratischen Grundwerten mit einem »Staf-
felstab« einzusammeln. Die Schriftrolle wurde anschlie-
ßend an Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier über-
geben, der sogleich auch einen von der GEDG initiierten 
Hain der Demokratie in Bonn einweihte. Abgerundet 
wurde der Festakt ferner durch ein GEDG-Theaterstück. 
Über diese und viele weitere Veranstaltungen, Initia-
tiven, Formate und Projekte der GEDG informieren die 
folgenden Seiten.
Den Berichten über die Aktivitäten ist wie gewohnt ein 
thematischer Teil vorangestellt, in dem Fachbeiträge 
das Schwerpunktthema des Weimarer Forums für Erin-
nerungskultur rahmen. Im vergangenen Herbst fand die 
Veranstaltung unter dem Titel »Demokratischer Protest. 
Vom Streben nach Mitbestimmung und Veränderung« 
statt. Unter dem Eindruck des anhaltenden Krieges 
Russlands in der Ukraine diskutierten am 9. November 
im Deutschen Nationaltheater die Bürgerrechtlerin und 
ehemalige Bundesbeauftragte für die Unterlagen des 
Staatssicherheitsdienstes, Marianne Birthler, und die 
Literaturwissenschaftlerin und Maidan-Aktivistin Oxana 
Matiychuk von der Universität Czernowitz. In der Aus-
einandersetzung mit dem Publikum zogen sie einen Ver-
gleich zwischen der Friedlichen Revolution in der DDR 
1989 und der Maidan-Revolution 2013/14. Das Forum 
und das Kolloquium vom Folgetag werden im Heft aus-
führlich dokumentiert.

In den thematisch einleitenden Essays fragt der Prager 
Historiker Vojtěch Kyncl nach dem Vermächtnis Jan Pa-
lachs, eines »Märtyrers« des Prager Frühlings von 1968. 
Basil Kerski, Direktor des Europäischen Solidarność-
Zentrums in Danzig, lenkt anlässlich des »35. Jahrestages 
des Zusammenbruchs der kommunistischen Herrschaft 
in Mitteleuropa« den Blick auf die Geschichte der polni-
schen Gewerkschaftsbewegung im Spiegel der heutigen 
Erinnerung. Eine Analyse der zeitgenössischen Perspekti-
ven auf die Studentenproteste in Peking 1989 unternimmt 
GEDG-Referent Marc Bartuschka, bevor der Berliner His-
toriker und Publizist Ilko-Sascha Kowalczuk unter dem 
Titel »1989 und die Gegenwart« einen Eindruck teilt, der 
nicht zuletzt auch persönlicher Natur ist. Abgerundet wird 
der Themenschwerpunkt durch die Dokumentation eines 
Gesprächs mit der politischen Aktivistin Beate Klarsfeld, 
in dem es unter anderem um deren Rückblick auf Formen, 
Möglichkeiten und Grenzen demokratischen Protests 
in Westdeutschland und Frankreich in den 1960er bis 
1980er Jahren geht.

Ihnen, liebe Leserin und lieber Leser, danke ich für Ihr 
Interesse an unserer Arbeit und wünsche eine anregen-
de Lektüre.

Dr. Christian Faludi
Leiter Gesellschaft zur Erforschung der Demokratie-Geschichte

Editorial
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Leitbild

Die Gesellschaft zur Erforschung der Demokratie-Geschichte 
(GEDG) wurde im Januar 2021 durch engagierte Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler und Akteuren der Zivilgesellschaft aus 
einer engen Kooperation in der Arbeitsgemeinschaft Orte der Demo-
kratiegeschichte ins Leben gerufen. 
Ziel des unabhängigen und interdisziplinär ausgerichteten Instituts 
ist es, der demokratiegeschichtlichen Forschung und Vermittlung in 
Deutschland mehr Gewicht zu verleihen und die dabei gewonnenen Er-
kenntnisse für die Gestaltung einer lebendigen Erinnerungskultur nutz-
bar zu machen. Zum Zweck der Vermittlung führt die GEDG Projekte 
durch, gibt Publikationen heraus und organisiert Vorträge, Podien und 
Tagungen. Darüber hinaus macht sie mit Initiativen im öffentlichen Raum 
auf Lücken in der Erinnerungsarbeit aufmerksam oder bringt sich durch 
Interventionen aktiv in den gesellschaftlichen Diskurs ein.
Die Demokratie- und Freiheitsbewegungen gehören zu den span-
nendsten Kapiteln der deutschen Geschichte. Die wissenschaftliche 
Auseinandersetzung damit bietet enormes Potenzial. Dazu gehört 
die Darstellung längerer Entwicklungslinien bis in die jüngste Ver-
gangenheit, der internationale Vergleich und die Frühgeschichte der 
Demokratie. Zudem sind viele deutsche Demokratinnen und Demo-
kraten einer breiten Öffentlichkeit heute weitgehend unbekannt. 
Durch entsprechende Vorhaben soll ihr Einsatz, den sie oft mit Nach-
teilen oder sogar mit dem Leben bezahlen mussten, angemessener 
gewürdigt werden. Die GEDG hat es sich zur Aufgabe gemacht, die 
demokratiegeschichtliche Forschung überregional und überepochal 
voranzutreiben. Dieser umfassende Blick schließt bisherige Lücken 
in der wissenschaftlichen Auseinandersetzung und bietet zugleich 
neue Perspektiven.
Die Gesellschaft setzt sich zudem für mehr Engagement für die De-
mokratie und für eine lebendige Erinnerungskultur ein. Demokratie 
ist kein fertiger Zustand und kein Geschenk. Sie muss immer wieder 
verhandelt, erhalten und verteidigt werden. Dabei können wir heute 
an das Engagement früherer Generationen anknüpfen: an die liberale 
Freiheits- und Demokratiebewegung des ausgehenden 18. und des 
19. Jahrhunderts, an die Weimarer Republik als erste gesamtdeutsche 
Demokratie, an die Gründung und Festigung der Bundesrepublik und 
an die demokratischen Bewegungen in der SBZ wie auch in der DDR. 
Mit Projekten zum Transfer wissenschaftlicher Erkenntnisse trägt die 
GEDG zur Stärkung der demokratischen politischen Kultur bei – liegt 
in der Erinnerung an und im Verständnis für die demokratischen Tra-
ditionen doch auch Wirkkraft für ein aktives demokratisches Enga-
gement in Gegenwart und Zukunft. Diese Erkenntnisse ermöglichen 
ebenfalls ein entschiedenes Entgegentreten gegenüber Aneignungs-
versuchen der Demokratiegeschichte aus dem populistischen und 
demokratiefeindlichen Lager.
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↑  Titelbild: 
Protestmarsch Jugendlicher  
in West-Berlin, 8. Januar 1960 
Etwa 10.000 Jugendliche nahmen  
am 8. Januar 1960 an einem  
Protest-Schweigemarsch gegen  
neonazistische Vorfälle teil.  
(AP Photo)
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